
EIN HOCH AUF UNSERE BAUERN!AUFGEBLATT‘LT

 Ein Hoch auf unsere Bauern! 

Auf den heutigen Seiten triffst du fl eißige Zillertaler Bäuerinnen und Bauern
 „Die Landwirtscha�  ist das 
Rückgrat der Gesellscha� ! 
Die Bäuerinnen und Bauern 
erfüllen vielfältige Leistun-
gen für die Gesellscha� : Sie 
decken den Tisch der Men-
schen mit hochwertigen 
Lebensmitteln, p� egen die 
Kulturlandscha� , den Er-
halt von Arten und Sorten 
und produzieren erneuer-
bare Energie. Das muss auch 
in Zukun�  so bleiben, denn 
ein dynamischer, ländlicher 
Raum sichert die Lebens-
qualität von uns allen“, so das 
Eingangsstatement des Bun-
desministeriums für Land-
wirtscha�  auf ihrer Home-
page. Und genau das wollen 
auch wir in dieser Ausgabe 
mit einem Hoch auf unsere 
Bauern bezeugen. 

Mit einem bunten Repertoire 
von einer engagierten Bauern-
familie aus Ramsau über eine 
� eißige Bäuerin aus Uderns 
bis hin zum Gemüseanbau 
im Zillertal. Die ländliche 
Bauernscha�  erzeugt vielfäl-
tige hochwertige Produkte. 
Überzeuge dich hier selbst! 
Oder hast du gewusst, dass 

in Tirol ca. 1200 ha Gemü-
se angebaut wird? Das ent-
spricht etwa der Größe von 
1700 Fußballfeldern. Die Ge-
samtproduktion beläu�  sich 
auf mehr als 30.000 Tonnen. 
Das bedeutet, dass die Zil-
lertalerinnen und Zillertaler 
40 kg Gemüse pro Kopf, und 
hier sind 70 Sorten gezählt, 
pro Jahr aus Tirol beziehen. 
Das wiederum sagt aus, dass 
wir in unserer Heimat einen 
Selbstversorgungsgrad von 
50 % haben. Zum Beispiel ha-
ben emsige Hände allein in Ti-
rol zehn Millionen Radieschen 
geerntet. Und ganz interessant 
� nden wir die Info, dass wir 
in Bezug auf Radieschen und 
Porree die größten Anbau� ä-
chen Österreichs haben. Dank 
unserer � eißigen Bauern.

Fleißig sind auf jeden Fall die 
Familie Kröll, die wir im Floi-
tengrund auf ihrer Alm be-
sucht haben, und die Familie 
Hanser, die sich am Gartner-
hof in Uderns ganz dem Tier-
wohl verschrieben hat. 
Fleißig müssen ebenso alle 
Bauersleute sein, die zwei- bis 
viermal ihre Felder mähen, 

die Traktoren aus den Scheu-
nen holen, die die Feldränder 
sauber „zuachrechnen“ oder 
harte Arbeiten auf „steckle 
Bichl“ verrichten müssen. 
Auch da will das Gras gemäht 
werden. Apropos Feldarbeit: 
Wir haben gute Gründe ge-
funden, „aufs Feld zu giah“: 
es entspannt, bringt dich 
zum Schwitzen ohne Sauna-
gang, bräunt die Haut, scha�   
Bewegung, die nichts kos-
tet außer Zeit, macht hung-
rig usw. Dabei fallen Wor-
te, wie: „Hagn, modang …
Gruamat, Bö�  …“ - alles Be-
gri� e, die möglicherweise von 
den jungen Zillertalern nicht 
mehr gekannt und verstanden 
werden. Oder wie?

Es ist einfach herrlich, nach 
getaner Arbeit die heißen, 

heustaubigen Füße ins kalte 
Wasser zu halten, es ist wun-
derbar, sich auf den de� igen, 
pikanten Wurstsalat zu freu-
en, es ist kaum zu beschrei-
ben, wie erfüllend und zu-
frieden die echte Feldarbeit 
macht. Im Nachhinein geben 
wir der Überlegung recht, 
dass es mindestens sieben 
gute Gründe gibt, sich bei der 
Heuarbeit zu beteiligen. Ein 
Bauer aus Hainzenberg mein-
te darau� in lachend: „Mia 
fålln sofort über 200 guate 
Gründe ei, aufs Feld zu giah“.

Mit einem Hoch auf unsere 
Bäuerinnen und Landwirte 
und alle, die sich daran betei-
ligen, gehen wir in dieses Wo-
chenende oder aufs Feld! Viel 
Spaß dabei!  
           Die Redaktion
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6277 Zellberg
Zell am Ziller, Zellbergeben 16
Telefon +43 5282 2221
www.autohaus-huber.at

Verbrauch: 4,7 - 9,4 l/100 km. CO₂-Emission: 122 - 213 g/km. Symbolfoto. Stand 07/2022.

Die Kleinen ganz groß

Der T-Roc, der neue Taigo und der T-Cross

Jetzt sofort 
verfügbar


